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VDH-Mitgliedsverbände im Porträt:
Deutscher Mopsclub e.V.

	 mopsfidelem
Zuchtziel

...mit

&

Rund 350 Mitglieder hat der Deutsche Mopsclub zurzeit. Circa 60 
Züchter sind in dem 1981 gegründeten Verein aktiv. 250 bis 300 

Welpen werden pro Jahr ins Zuchtbuch eingetragen. Der deutsche Mops-
club ist aktiv: Er richtet zehn bis zwölf Spezialausstellungen pro Jahr aus 
und gibt viermal jährlich die Mopszeitung heraus.

Und natürlich reagiert er auf die Zeichen der Zeit. So entwarf der Verein 
Anfang des Jahres in Zusammenarbeit der Zuchtkommission und des 
Club-Vorstands einen Leitfaden für Zuchtrichter. Dieser wird auf jeder 
Ausstellung, auf der der Mopsclub aktiv ist, dem zuständigen Richter vor 
Ort durch die Sonderleitung vorgelegt. Hintergrund des Ganzen ist die 
Sensibilisierung der Richter hinsichtlich der Kritik, die sich der Club mit 
dem Vorwurf der angeblichen Qualzucht immer wieder stellen muss. Ziel 
des Clubs ist es, gesunde und „mopsfidele“ Hunde zu züchten. Folgende 
Punkte sind deshalb Inhalt des Richterleitfadens:

Mit Herz und Sachverstand züchten. Das 
ist eine Maxime des Deutschen Mopsclubs, 
weil Hunde dort aus Liebe zur Rasse und 
den dazugehörigen Charaktereigenschaften 
gezüchtet werden. Dafür nehmen die Mitglie-
der durchaus gerne viele Einschränkungen 
und Regelungen auf sich.
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&
	 ganz viel
Konsequenz

•	 Atemgeräusche sollten unauffällig sein
•	 so auch der Atemvorgang am Körper
•	 die Nasenlöcher sollten gut geöffnet sein
•	 der Nasenschwamm ist gut sichtbar und wird im Profil nicht von 

der Nasenfalte überragt
•	 die Augen sind gut eingebettet und zeigen keine Keratitisnarben
•	 keine übertriebene Faltenbildung an Kopf und Körper
•	 gute Halslänge
•	 freies ungezwungenes Vorführen durch den Handler

Viel Öffentlichkeitsarbeit
Um das Zuchtziel des Clubs - eben der gesunde, sportliche Mops – zu 
untermauern, widmet sich der Verein intensiv aufklärender Öffentlich-
keitsarbeit. Und das auch in Kooperation mit dem zweiten VDH-Mit-
gliedsverein, der die Rasse betreut, dem Verband Deutscher Kleinhund-

züchter e.V. „Zusammen tragen unsere beiden Verbände nicht einmal 600 
Welpen jährlich ein. Eine verschwindend kleine Zahl gegen die Übermacht 
der ausländischen Importhunde aus dem Handel und den meist kommer-
zorientierten inländischen Hundezuchten“, so der Club. Somit stammen 
weitaus weniger als zehn Prozent aller in Deutschland lebender Möpse 
aus einer kontrollierten VDH-Zucht. „Die Mehrzahl der als Qualzucht 
deklarierten Tiere stammt aus einem komplett unkontrollierten Zucht-
geschehen oder wird ohne sachverständige Zuchtzulassung vermehrt.“

Der Club reagierte längst auf schädliche Trends, die den Mops immer grö-
ßer, schwerer, faltiger und auch kurzatmiger machten. Er führte Zuchtzu-
lassungsprüfungen ein, die neben Rassetyp, Rassereinheit und Vitalität 
auch Gewichtskontrollen mit einbeziehen. „Darüber hinaus haben wir 
uns nach Rücksprache mit dem VDH als vorlegbaren Nachweis für eine 
Zucht mit gesunden und belastbaren Möpsen für ebensolche Nachkom-
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men auf einen Belastungstest als zwingenden 
Bestandteil der Zuchtzulassung geeinigt“, so 
der Deutsche Mopsclub. Dieser Test wird nun 
seit fünf Jahren durchgeführt und weniger als 
fünf Prozent der im Belastungstest vorgeführ-
ten Möpse sind tatsächlich durchgefallen. Viel 
mehr führte es zu einer weiteren „stillen Selek-
tion“, auffällige Tiere werden erst gar nicht 
mehr vorgestellt und fallen somit automatisch 
aus dem Zuchtgeschehen. Damit nicht genug. 
Der Club führte einen zweiten Belastungstest 
für alle Zuchttiere ab einem Alter von mindes-
tens zwei Jahren ein. Mit dem Ergebnis ist der 
Deutsche Mopsclub zufrieden. „Die Summe all 
der von uns ergriffenen Maßnahmen ermöglicht 
uns die Feststellung, dass man unsere Hunde 
getrost als ‚mopsfidel’ bezeichnen darf“, versi-
chert der Club. Und genau das war der Mops 
ja eigentlich auch immer.

Phlegmatisch? Von wegen!
Faul und phlegmatisch? Von wegen. „Ein 
Mops ist immer so faul wie sein Besitzer“, wis-
sen Mops-Kenner. Die weitläufig verbreiteten 
Vorurteile sind an den Haaren herbeigezogen. 
Allerdings ist nicht zu bestreiten, dass Möpse 
im Gegensatz zu vielen anderen Hunderassen 
nicht von selbst auf regelmäßige Spaziergänge 
bestehen. Werden sie nicht motiviert, neigen sie 
durchaus dazu, den lieben langen Tag auf dem 
Sofa zu verbringen. Wer seinen Mops möglichst 
lange gesund erhalten möchte, sollte mit ihm 
dennoch mindesten eine bis anderthalb Stunden 
pro Tag spazieren gehen, auf eine gesunde, aus-
gewogene Kost und ein angemessenes Gewicht 
im unteren Bereich achten. Die Geschichten 
vom fetten faulen Mops stammen übrigens aus 
einer Zeit, die beinahe den Untergang der selbst-
bewussten Hunderasse mit sich gebracht hätte:

Karikatur
Um die Jahrhundertwende galt der Mops 
zwar noch als Modehund des gut betuchten 
Bürgertums und gekrönter Häupter, aber sein 
Untergang schien bereits vorbestimmt. In der 
politisch-satirischen Wochenschrift „Simpli-
cissimus“ beschrieb man ihn als Sinnbild des 
vollgefressenen Europäers. Viele assoziierten 
den Mops mit heißer Schokolade schlürfenden 
alten Damen, die ihren vierbeinigen Liebling 
mit Zuckerwerk füttern. Der Mops stand für 
übermäßigen Wohlstand und Dekadenz.

Bereits Tiervater Alfred Brehm hatte den Mops 
1864 als „Das Zerrbild aller Hunde“ bezeich-
net. Brehm ging noch weiter: „Der Mops ist oder 
war der echte Altjungfernhund und ein treues 
Spiegelbild solcher Frauenzimmer, bei denen 
die Bezeichnung „Alte Jungfer“ als Schmäh-
wort gilt. Er war nämlich launenhaft, unartig, 
verzärtelt und verhätschelt im höchsten Grade 
und jedem vernünftigen Menschen ein Gräuel. 
Die Welt wird also nichts verlieren, wenn dieses 
abscheuliche Tier samt seiner Nachkommen-
schaft den Weg allen Fleisches geht.“
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Möpse am Kaiserhof?
Was hatte bloß dazu geführt, dass Möpse zum Inbegriff westlicher Deka-
denz wurden? Nicht immer hatte man ihnen derartig negative Züge 
zugeschrieben. Ihre eigentliche Herkunft liegt weitgehend im Dunkeln. 
Einige vermuten, Möpse hätten bereits vor 2000 Jahren am chinesischen 
Kaiserhof gelebt und seien später mit den Horden Dschingis Khans nach 
Europa gelangt. Andere Stimmen lassen verlauten, die ersten Vertreter 
der drolligen Hunderasse seien 1543 mit der türkischen Flotte nach 
Frankreich gelangt. Wieder andere schreiben den ersten Mops-Import 
holländischen Seeleuten zu.

Willhelm von Oranien, der Statthalter der Niederlande, verdankt den 
Möpsen jedenfalls sein Leben: Zeitgenössischen Quellen ist zu entneh-
men, dass es ein Mops war, der 1570 den von spanischen Schergen 
geplanten Mordanschlag auf seinen Herrn vereitelte. Sicher ist auch, 
dass sich Möpse bereits im 17. Jahrhundert größter Beliebtheit erfreu-
ten. Zu dieser Zeit beschränkte sich ihr Verbreitungsgebiet allerdings 
auf die Fürstenhöfe. Enrico d’Assia, alias Heinrich von Hessen, por-
traitierte Möpse und errichtete einen Mopsfriedhof auf dem Gelände 
des Schlosses von Darmstadt. Selbst der Zar von Russland soll eine 
Vorliebe für Möpse gehabt haben. 1738 wurde sogar ein Mopsorden 
gegründet: Herzog Clemens August von Bayern war neben seiner Funk-
tion als Erzbischof von Köln nämlich auch ein überzeugter Freimaurer. 
Da ein Freimaurerorden größter Geheimhaltung bedurfte, gründete der 
einfallsreiche Herzog kurzerhand einen Mopsorden. Mitglieder muss-
ten mopsähnlich an der Türe kratzen, sich an einer Leine herumführen 
lassen und den Ringelschwanz eines Porzellan-Mopses küssen.

Das 19. Jahrhundert hält ebenfalls eine amüsante Mops-Anekdote für 
uns bereit: Kein Geringerer als Napoléon Bonaparte höchstpersönlich 
war es, der Bekanntschaft mit den spitzen Zähnen eines Mopses machte. 
Es handelte sich um den eifersüchtigen Schoßhund seiner Gattin Jose-
phine Beauharnais, der es nicht duldete, dass Napoléon in der Hochzeits-
nacht seiner Frau zu nahe kam. 

Symbol des reichen Bürgertums
Zur Biedermeierzeit (1815-1848) hielt der Mops Einzug in gutbürger-
liche Stuben. 50 Jahre später avancierte er zum Schoßhund der Belle 
Époque (1890-1914). Die von wachsendem Wohlstand des mittleren 
und gehobenen Bürgertums dominierte französische Epoche war von 
Dekadenz und leichten Vergnügungen geprägt. Nun hatte der Mops also 
endgültig Einzug in wohl situierte bürgerliche Haushalte gefunden. Er 
war zum Modehund und Symbol des reichen Bürgertums geworden; man 
hätschelte und tätschelte ihn. In dieser Zeit entstanden viele Zeichnungen 
und böse Karikaturen, die fettleibige träge Möpse auf altrosafarbenen 
Spitzensofas zeigen. Der Mops galt auf einmal als Sinnbild des Komi-
schen, der Faulheit und der Dummheit.

Der Untergang?
Die außerordentliche Beliebtheit des Mopses führte paradoxerweise bei-
nahe zu seinem Untergang: Plötzlich hatte man Angst davor, zum Ziel 
kritischer Karikaturisten zu werden, die kein Blatt vor den Mund nah-
men, wenn es darum ging, das dekadente Großbürgertum anzuprangern. 
Mopshalter wurden zum Ziel verbaler und schriftlicher Attacken. Sie 
rückten mehr und mehr ins gesellschaftliche Aus.

Excellence_EV_189x128.indd   1 16.12.13   15:52
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Ursprungsland: Großbritannien (UK) 
Standardnummer: 253 
FCI-Gruppe 9: Gesellschafts- und Begleit-
hunde, Sektion 11 Kleine doggenartige Hun-de. 
Ohne Arbeitsprüfung.Gewicht: 6,3 bis 8,1 kg 
(Idealgewicht) 
Verwendung: Gesellschaftshund 

Über den Ursprung dieser Rasse, welche wohl 
vom Orient gekommen sein muss, ist ziemlich 
viel diskutiert worden. Sein Heimatland ist 
mit China angegeben, wo stumpfnasige Hun-

de immer beliebt waren. Er fand seinen Weg 
nach Europa mit den Geschäftsleuten der 
Niederländischen Ost Indien Gesellschaft und 
wurde schon um 1500 in den Niederlanden 
bewundert. Tatsächlich bekam der Mops das 
Symbol für die königlichen Patrioten.

Nach England kam der Mops als William III. 
den Thron bestieg. Bis 1877 war die Rasse 
hier nur in hellfalbfarbig bekannt aber dann 
wurde ein schwarzes Paar vom Orient einge-
führt.

Titelbild: Deutscher Mopsclub e.V.

Mops

Diese Rasse wird im VDH vertreten durch:

Deutscher Mopsclub e.V. 
www.mopsclub.de

Verband Deutscher Kleinhundezüchter e.V. 
www.kleinhunde.de
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in seinen Zeichnungen darzustellen. Er prägte 
den Satz: „Der Maus tut niemand was zuleide, 
der Mops ist aller Damen Freude!“. Uns allen 
sind Sprichwörter wie „Immer heiter, immer 
froh, wie der Mops im Paletot!“, „Froh wie 
ein Mops im Haferstroh“ und der Ausdruck 
„mopsfidel“ bekannt. Vicco von Bülow, alias 
Loriot, selbst begeisterter Mopshalter, themati-
sierte immer wieder seine kleinen Freunde.

Ringelschwänzige Plattnasen
Was ist dran, an diesen gerade mal 32 Zen-
timeter hohen ringelschwänzigen Plattnasen? 
Wer einmal das Vergnügen hatte, einen Mops 
live zu erleben, kann diese Frage spielend 
beantworten. Die stämmigen im Miniatur-
Molossertyp stehenden Hunde verfügen ein-
fach über einen unwiderstehlichen Charme. 
Freundlich gegenüber netten Menschen, 
beweisen sie Charakter, wenn ihnen jemand 
nicht sympathisch ist. Sobald ein Mops merkt, 
dass sein Gegenüber kein Mopsfreund ist, zieht 
er sich zurück. Trotz des entgegenkommenden 
Wesens wäre es undenkbar, dass ein Mops mit 
einem Fremden fortgehe. Unbestechlichkeit 
und bedingungslose Treue gegenüber dem 
Besitzer sind nun einmal ebenfalls Charakter-
züge der fröhlichen Vierbeiner.

Nach einem 300jährigen Dasein als Liebling 
der höfischen Damenwelt und seiner fast finalen 
Phase in bürgerlichen Häusern verschwand der 
Mops praktisch vollständig von der Bildfläche. 
Als Queen Victoria versuchte, einen Mops für 
ihr königliches Hunderudel zu erwerben, war 
es schier unmöglich, einen der ringelschwänzi-
gen Gesellschaftshündchen aufzutreiben. Zwar 
konnten tatsächlich zwei einzelne Möpse aus-
findig gemacht werden; allerdings lebten diese 
bei zwei alten Damen in Deutschland, die ver-
ständlicherweise nicht dazu bereit waren, ihre 
Lieblinge der Queen zu überlassen!

„Wie der Mops im Paletot!“
Einigen wenigen überzeugten Mopsfreunden 
ist es zu verdanken, dass die eigensinnige Hun-
derasse die Hexenjagd überlebte. Obwohl die 
kleinen Hunde in den letzten Jahrzehnten wie-
der mehr begeisterte Freunde fanden, zählen 
Möpse nach wie vor zu den selteneren Hunde-
rassen in Deutschland. Trotz seiner Seltenheit 
bewegt der Mops nach wie vor die Gemüter. 
Kaum einer anderen Hunderasse wurden so 
viele Gedichte, Geschichtchen, Sprichwörter, 
Inschriften auf Denkmälern und bildliche Dar-
stellungen gewidmet: Shakespeare schrieb ein 
Mops-Sonett. Wilhelm Busch liebte es, Möpse 

Viel zu schwer für einen 
SchoSShund?
Möpse werden gerne als Schoßhündchen 
bezeichnet. Diese Behauptung geht sicherlich 
auf den Erfindungsreichtum mopsunerfahre-
ner Autoren zurück. Wer einmal einen Mops 
auf dem Schoß hatte, weiß, wie schwer ein 
solches „Hündchen“ ist. Das Idealgewicht 
liegt zwischen 6,5 und 8,1 Kilogramm. - Viele 
Möpse bringen allerdings auch wesentlich 
mehr auf die Waage. Insgesamt erscheint der 
Körper des Mopses quadratisch und gedrun-
gen („Multum in Parvo“ > „Viel Masse in 
kleinem Raum“). Die Proportionen sind 
ausgewogen und die Muskulatur ist überaus 
fest. Die Brust besticht durch ihre Breite; 
der Rücken ist gerade und darf keinesfalls 
gekrümmt oder nachgebend sein. Die Rute ist 
hoch angesetzt und gedreht. Sie sollte so eng 
wie möglich über der Hüfte gerollt anliegen. 
Doppelt eingerollte Ruten sind erwünscht.

Kopf und Fang
Das markante Aussehen des Mopses ist durch 
einen kurzen, stumpfen und quadratischen 
Fang gekennzeichnet, der nicht aufgebogen 
sein darf. Der Kopf ist groß und rund. Die 
dunkeln, großen kugelförmigen Augen können 

Informationen erhalten Sie bei:
DEVK Versicherungen

Marcus Meurer, Telefon: 0221 757-3442
E-Mail: marcus.meurer@devk.de

sowie www.devk.de und www.vdh.de

Sonderkonditionen 

für Mitglieder

der VDH-Vereine

Wechseln Sie jetzt mit Ihrer
Auto-Versicherung zur DEVK –

die Versicherung mit Zufriedenheits-Garantie!

Alle Versicherungen für Ihren Hund
Tierhalterhaftpflicht für 5 e im Monat
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einen beeindruckenden Glanz erlangen oder aber auch recht sanft bis 
bekümmert wirken. Die kleinen dünnen Ohren sind weich wie Samt. 
Der Standard erkennt zwei Ohrhaltungen an: Das kleine fallende Ohr, 
das nach hinten und seitlich gefaltet ist, was die Ohrmuschel einsehbar 
macht (Rosenohr) und das Ohr, bei dem das Leder nach vorne fällt und 
die Ohrspitze eng am Schädel anliegt (Knopfohr). Beim Knopfohr ist 
das Innere des Ohres nicht zu sehen; die Ohrspitzen zeigen in Richtung 
Augen. Möpse sollten einen geringfügigen Vorbiss haben. Der Kreuzbiss 
oder eine sichtbare Zunge sind unerwünscht. Der Unterkiefer ist breit 
und zeigt eine regelmäßige Schneidezahnreihe. Der leicht gebogene Hals 
vermittelt den Eindruck, der Mops trüge einen Helm. Der Hals ist ausge-
sprochen stark, dick und so lang, dass der Kopf in einer stolzen Position 
getragen werden kann.

Läufe und Pfoten
Die Vorhand ist gerade und kräftig. Sie sollte mittelmäßig lang sein und 
gut unter den Körper gestellt werden. Die Schultern sind sehr schräg. 
Auch die Hinterhand wirkt kräftig und mittelmäßig lang. Das Kniegelenk 
sollte gut gewinkelt sein. Von hinten betrachtet wirkt die gut unter dem 
Körper stehende Hinterhand gerade und parallel. Die Pfotenlänge darf 
nicht der einer Hasenpfote entsprechen; auch sollten die Pfoten keines-
falls wie eine Katzenpfote sein. Die Zehen sind gut voneinander getrennt; 
die Farbe der Zehennägel ist schwarz.

Farbe und Haarkleid
Das Fell der freundlichen Hunde ist kurz, weich, fein, glatt und glänzend. 
Keinesfalls sollte es harsch oder wollig wirken. Der Standard gestattet 
die Farben beige in all seinen Nuancen oder schwarz. Die Abzeichen 
(Maske, Ohren, Wangenflecken, Stirnfleck) müssen sauber abgegrenzt 
und so schwarz wie möglich sein. Die Reinheit der eigentlichen Körper-
farbe betont die Farbe der Abzeichen. 

Bewegungsablauf
Betrachtet man den Mops von vorne, so sollte er sich in der Vorderhand 
auf und ab bewegen. Die Läufe stehen gut unter den Schultern und die 
Pfoten greifen gerade nach vorne aus. Sie dürfen nicht einwärts oder aus-
wärts gedreht werden. Eine korrekte Hinterhandbewegung ist dadurch 
gekennzeichnet, dass die Vorderläufe weit genug ausgreifen, damit der 

Bewegungsspielraum der Hinterhand frei ist. Die Kniegelenke zeigen eine 
gute Aktion. Das leichte Rollen der Hinterhand ist rassetypisch.

Mopsen, moppen oder mope?
Zum Schluss bleibt nur noch die Frage, woher der Mops eigentlich 
seinen Namen hat!? An der etymologischen Bedeutung scheiden sich 
nämlich die Gemüter. Die Einen vermuten, der Name Mops käme vom 
Verb „mopsen“ und sei eine Anspielung auf die schier kleptomanische 
Veranlagung mancher Exemplare. Andere suchen den Ursprung im nie-
derländischen Verb „moppen“, was ungefähr dem deutschen „murren“ 
entspricht. Aber hat der Mops wirklich ein so mürrisches Gesicht?

Es gibt auch Stimmen, die behaupten, Möpse hätten ihren Namen dem 
englischen Verb „to mope“ zu verdanken. Es bedeutet soviel wie „sich 
langweilen“ und entspricht dem veralteten deutschen Ausdruck „sich 
mopsen“, der ebenfalls auf Langeweile hinweist.

Um die Verwirrung komplett zu machen: In Frankreich trägt der Mops 
den klangvollen Namen „Carlin“. - Vermutlich eine Ableitung des Wortes 
„harléquin“ (Harlekin). Engländer und Amerikaner hingegen bezeichnen 
den Mops als „pug“. Ob „pug“ nun von „pugnus“ (lat.: Faust) oder dem 
altenglischen Wort „to pugg“ (jemanden gernhaben) kommt, wird wohl 
auch in Zukunft ein Geheimnis bleiben.

Text: Gabriele Metz
Fotos: Deutscher Mopsclub

Weitere Infos

Deutscher Mopsclub e.V.

Erster Vorsitzender 
Daniel Brasa 
Waldblick 1 
39393 Ausleben OT Ottleben 
Telefon: 0 39404/50069

www.mopsclub.dew


